
Unter den gastronomischen gattUn-
gen ist das Kaffeehaus die wandlungsfähigste. 
Während mancher ehemals bürgerliche ochsen 
mit der abgabe von dicker soße zu festen essens-
zeiten den aktuellen Kundenwünschen nur noch 
müde hinterhertrottet, gelingt es mit neuen Kaf-
feehauskonzepten, gastronomische antworten 
auf geänderte Lebensverhältnisse anzubieten. Für 
die alte maxime, nach der man nicht im Kaffee-
haus sitzt, sondern darin lebt, mag manchem gast 
längst die Zeit fehlen. schließlich schrumpfen die 
ehemals sogenannten „elastischen stunden“ zwi-
schen den terminen immer öfter auf minuten. 
als scharnier dazwischen ist ein Kaffeehaus aber 
wichtiger denn je. Wie unterschiedlich solche 
Konzepte aussehen können, zeigen zwei Beispie-
le aus der region: 
    „Piccola Pausa“, ein name als Programm ei-
ner neuen Kaffeebar in Lörrach, gleich gegenüber 
vom Burghof, wo neuere architektur und ein älte-
res hochhaus hart aufeinandertreffen. die kleine 
Pause wirkt strikt durchgestaltet, aber nirgendwo 
überstylt. Klassische elemente einer italienischen 
„caffè bar“ setzen die akzente: in der Zentralper-
spektive der zur Bar geneigte spiegel, darüber ein 
Leuchter im späten Bonbonnieren-stil, darun-
ter die Kaffeemaschine, vom Barista behandelt 
wie eine diva, die schnurren und fauchen kann. 
auf der Bar obstschale und Limonade-Bügelfla-
schen, an den Wänden schwarz-weiß Fotos, die 
mehr über italien und das Leben erzählen, als 
manche doktorarbeit. etwa eine aufnahme, die 
zwei entspannte angler zeigt, vor einem „angeln 
verboten“ schild. italienische Verhältnisse auch 
beim angebot. Was aus den drei siebträgern der 
polierten Brasilia fließt, hat Klasse. individuelle Vorlieben wie lungo, ristretto 
oder macchiato werden mit kundiger hand erfüllt, die ciabattini sind mit  
à la minute geschnittenem schinken, mit salami oder Käse belegt, etwas 
süßes und eine kleine antipastiauswahl gibt es auch. an der Bar gelten 
sondertarife. Kurz: es handelt sich hier nicht um die simulation italienischer 
caffè-Kultur, sondern um deren Umsetzung. Bei plötzlich hereinbrechender 
Kundschaft kommt der freundliche service noch etwas ins schlingern, aber 
das wird sich legen. Wenn sich alles eingespielt hat, soll es über mittag auch 
eine flotte Pasta geben. mit dem aufschäumen von milch wurde in den letz-
ten Jahren viel geld verdient, bei Piccola Pausa wird aus 100 Prozent arabica 
100 Prozent genuss. 
     am ortausgang von Weisweil, richtung rheinhausen, bietet das „muse-
umscafé Zeisset“  eine multioptionale einkehr, die man zwischen hinterem 
Kaiserstuhl und beginnenden rheinauen nicht unbedingt erwarten würde. 
es wartet ein freundlicher neubau mit 80 Plätzen und großer sonnenterras-
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se, ums eck im innenhof ein animierend sortierter hofladen, der besonders 
von der eigenen hausbäckerei profitiert. die bietet ein breites sortiment von 
hefezopf über Linzertorte bis steinofenbrot. Zur Liegenschaft gehört zudem 
ein hofmuseum mit exponaten vom historisch-ländlichen Leben am Kaiser-
stuhl. das aufgeweckte museumscafé wirkt dagegen sehr von heute, es bietet 
torten, Kuchen und Flammkuchen eigener Backstube, dazu Vesper und kleine 
gerichte. Vom Boxenstopp für radler bis zur Kuchentafel für Landfrauen wer-
den hier Wünsche einer Kundschaft erfüllt, die sich nicht so gerne vorschreiben 
lässt, wann sie welchen appetit zu haben hat. das museumscafé heißt nur so, 
es liegt mitten in der Zeit. 

Piccola Pausa, herrenstraße 4, 79539 Lörrach, tel: 07621-1623737, von 8 bis 18 
Uhr, so. geschl. 

museumscafé Zeisset, 79367 Weisweil, tel: 07646-259, mi bis sa 9-19 Uhr, so 13 
bis 19 Uhr (ab 1. mai: bis 21 Uhr, sowie mo 14 bis18 Uhr), rt: di.
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